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Werſeburger Kreis -Vlaktt.
Dienſtag den 14. Juni.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher des Kreiſes mache ich auf die im Amtsblatt abgedruckte, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer

und König unterm 29. Januar er. genehmigte Jnſtruction für die Wachen in Hinſicht der von ihnen vorzunehmenden Verhaftungen und vorläufigen
Feſtnahmen ganz beſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den 4. Juni 1881.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Der KreisDeputirte Vogt.

Die Elſterbrücke bei Raßnitz iſt wegen Reparatur vom 13 bis incl. 19. d. M. für Fuhrwerk geſperrt.
Weßmar, den 7. Juni 1881.

Bekanntmachung.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter Frz. Bebam aus Teuditz ſoll in einer Unterſuchungsſache, die gegen ihn anhängig gemacht iſt, vernommen werden. Um

Nachricht über ſeinen, hier unbekannten, Aufenthaltsort wird dienſtergebenſt gebeten.
Röcken, den 8. Juni 1881. Der Amtsvorſteher.

Jn voriger Woche hat ſich im Amtsbezirke Spergau ein tollwuthverdächtiger Hund gezeigt, deſſen Einfangen nicht gelungen iſt.
Zur Vermeidung von Unglücksfällen wird die Feſtlegung aller im Amtsbezirke Spergau vorhandenen Hunde auf die Dauer von 3 Mo

naten angeordnet und dabei bemerkt, daß Hunde, welche frei umherlaufend betroffen werden, ohne Weiteres getödtet und die Beſitzer derſelben be-
ſtraft werden.

Das Führen der mit einem das Beißen unmöglich machenden Maulkorb verſehenen Hunde an einer kurzen Leine iſt geſtattet.
Merſeburg, den 11. Juni 1881.

Der commiſſ. Amtsvorſteher von Spergau Kuhfuß.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts „Dölkau“ iſt erloſchen.
Dölkau, den 12. Juni 1881.

Der Amtsvorſteher.

Cuges- Nachrichten
Deutſchland.

Am 10. hörte Kaiſer Wilhelm die üblichen
Vorträge, konferirte mit dem Miniſter Grafen
von Schleinitz und empfing Nachmittags mili-
täriſche Meldungen. Sodann beſuchte der Kaiſer
den Reichskanzler Fürſten Bismarck und kon-
ferirte mit demſelben längere Zeit. Um 5 Uhr
fand im kgl. Palais ein Diner zu Ehren des
Fürſten von Serbien ſtatt. Später war noch
der Staatsminiſter v. Puttkamer zum Vortrage
in's Palais befohlen.

Der Reichskanzler wird an den Ver-
handlungen des Reichstags ſchwerlich noch theil-
nehmen können. Eine ſtarke Geſchwulſt am
Beine verhindert ihn am Gehen. Auch iſt Fürſt
Bismarck, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meddet,
vorläufig an der Entgegennahme der regel-
mäßigen Vorträge gehindert; er kann nur liegend
arbeiten und muß ſich deshalb auf die Erledigung
der allerdringendſten Geſchäfte beſchränken.

Der deutſche Reichstag berieth am
10. in 2. Leſung über die Bewilligung der
84 000 M., die ein Etatsnachtrag für die Ein-
richtung des „Deutſchen Volkswirthſchaftsraths“
zu Diäten und Fuhrkoſten gefordert hatte. Die
zur Vorberathung der Poſition niedergeſetzte
Kommiſſion hatte ſich mit 8 gegen 6 Stimmen
für die Genehmigung entſchieden. Nach dem
einleidenten, die Genehmigung empfehlenden Vor-
trage des Referenten Abg. Dr. Frege erklärte
Abg. Dr. A. Reichensper ger (Krefeld) ſich
als Gegner der beabſichtigten Jnſtitution. Man
möge erſt eine längere Wirkſamkeit des preußi-
ſchen Volkswirthſchaftsraths abwarten und dann,
ſfußend auf den gewonnenen Reſultaten, dem
Reichstage einen entſprechenden Geſetzentwurf vor
legen. Heute heiße es ſparen, ſpare man alſo
auch die 84000 M. Jm Namen eines anderen
Theils des Centrums erklärte ſich Abg v. Schor-
lemer-Alſt für die Bewilligung der Forderung.
Der Volkswirthſchaftsrath ſoll eine von po
tiſchen Rückſichten freie Beurtheilung wirthſchaft-
licher Fragen ermöglichen, zu der der Reichstag

nicht geeignet iſt. Das Volk ſei der politiſchen
Händel müde und wünſche eine ſachliche Ver-
tretung ſeiner materiellen Jntereſſen. Abg.
v. Bennigſen ſprach gegen den Volkswirth-
ſchaftsrath. Er befürchte allerdings nicht, daß
dieſe Körperſchaft dem Anſehen des Reichstages
Abbruch thuen könne, aber alle die Jntereſſen,
die im Volkswirthſchaftsrath vertreten werden
ſollen, fänden bereits im Reichstage ihre Ver-
tretung, und beſonders gelte das von der Land-
wirthſchaft, die ihre Jntereſſen ſehr gut zur
Geltung zu bringen wiſſe. Welche Bedeutung
dem Jnſtitut übrigens von Seiten der Regierung
beigelegt werde, zeige die auffällige Thatſache,
daß man es bei der ſo ſchwerwiegenden Er-
neuerung mehrerer Handelsverträge einfach über-
gangen habe. Auch ſonſt ſei der Bedenklichkeiten
kein Ende. Jm Widerſpruche mit der Kommiſſion
habe der Staatsſekretär v. Bötticher die Anſicht
ausgeſprochen, daß man mit der Ablehnung der
Förderung noch durchaus nicht die Jnſtitution
ſelbſt irgendwie in ihrem Daſein ſtören würde;
hier ſei alſo ein wahres Neſt von Konflikten
zwiſchen Kanzler, Bundesrath und Reichstags
majorität vorhanden. Eins wünſchten auch ſeine
Freunde, nämlich, daß die wirthſchaftlichen Vor-
lagen beſſer vorbereitet an den Reichstag kämen,
und wenn die Regierung im nächſten Jahre eine
Summe zur Veranſtaltung wirklich ſachverſtän-
diger Enquéten fordere, ſo würde ſie dieſelbe
gern bewilligen, die Poſition für den Volks-
wirthſchaftsrath aber bitte er abzulehnen. Staats
ſekretär v. Bötticher betonte wiederholt, daß der
Volkswirthſchaftsrath nur ein ſachverſtändiger
Beirath der Regierung ohne jede politiſche Neben-
bedeutung ſein ſolle. Abg. Richter trat den
Ausführungen Bennigſen's in allen Punkten bei.
Der Volkswirthſchaftsrath würde lediglich zu
einer Stärkung der Macht des Reichskanzlers
führen und eine neue Vertretung des Groß-
grundbeſitzes des Großkapitals und der Groß-
induſtrie ſchaffen, welche Alle ſchon jetzt aus
eigener Jnitiative ihre Jntereſſen ſehr nachdrück-
lich zur Geltung zu bringen wüßten. Nachdem
noch Abg. v. Helldorff für den Volkswirth-

ſchaftsrath eingetreten, wurde die Forderung in
namentlicher Abſtimmung mit 153 gegen 102
St. abgelehnt. Hierauf führte das Haus noch
die vor den Ferien abgebrochene Verhandlung
über den Wollwaarenzoll zu Ende, indem es die
Amendements ablehnte und den Regierungs
entwurf annahm.

Der deutſche Reichstag brachte am 11.
die 2. Berathung des Arbeiterunfallverſicherungs-
geſetzes zu Ende. Eine längere Debatte ver-
anlaßte der S 46 und zwar wegen ſeiner Be
ſtimmung, daß der Beſchädigte gegen den Arbeits-
unternehmer nur dann Entſchädigungsanſprüche
ſollte erheben können, wenn dieſer den Unfall
vor ſätzlich herbeigeführt hat, und dieſer Ent-
ſchädigungsanſpruch in 18 Monaten vom Tage des
Unfalls verjährt. Der Abg. Wöllmer wollte
dieſen Entſchädigungsanſpruch, der ſelbſtredend
unabhängig iſt von der in allen Fällen zu ge-
währenden Unfallentſchädigung, auch für den
Fall zulaſſen, daß der Unternehmer den Unfall
durch grobes Verſchulden herbeigeführt hat. Der
Antrag wurde von dem Abg. Stumm und von
der Regierung bekämpft mit dem Hinweiſe darauf,
daß es ein Hauptgrundſatz des vorliegenden
Geſetzes ſei, Prozeſſe zwiſchen Arbeiter und
Arbeitgeber zu vermeiden. Durch Annahme
des Antrages würden ſolche Prozeſſe von Neuem
möglich gemacht. Abg. v. Keßeler fand es
nur bedenklich, daß die Verjährungsfriſt von 18
Monaten mit dem Tage des Unfalls beginnen
ſoll und beantragte, den bezüglichen Paſſus zu
ſtreichen. Bei der Abſtimmung wurde der 8 46
unverändert nach der Kommiſſionsvorlage ange-
nommen, die Abänderungsanträge wurden ab-
gelehnt. Ebenſo wurden die S 47 bis 55 un-
verändert angenommen. Bei S 56 kam die
Frage der Privatgeſellſchaften und die Zuläſſig-
keit ihrer Betheiligung bei der Unfallverſicherung
wieder zur Erörterung. Von den Abgg. Buhl,
Wolffſon und Kreutz waren Anträge ein-
gebracht, welche eine Betheiligung von Privat-
geſell chaften an der Verſicherung in größerem
oder geringerem Umfange zum Zweck hatten,
natürlich unter Kontrole der Regierung und vor-
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behaltlich noch näher feſtzuſtellender Normativ-
beſtimmungen denen ſich dieſe Anſtalten unter-
werfen müßten. Schließlich wurde jedoch der
8 56 unter Verwerfung aller Anträge in der
Kommiſſionsfaſſung angenommen. Jn S 564a
verlangte die Kommiſſion, daß die bergmänniſchen
Knappſchaftskaſſen auf ihren Antrag von den
Beitritt zu den LandesUnfallverſicherungsanſtalten
zu entbinden ſeien. Abg. Kreutz verlangte
daſſelbe auch für ſonſtige Kaſſen, denen geſetzlich
die Jnvalidenverſorgung obliegt. Abg. Kayſer
ſprach ſich unter heftigem Tadel und ſcharfer
Kritik der Bergwerkskaſſenverwaltung in längerer
Rede gegen beide Anträge aus. Nachdem jedoch
der Abg. Stumm und der Geh. Bergrath
Mayer dem Abg. Kahyſer entgegengetreten,
wurde der S 56a nach dem Kommiſſionsvorſchlage
angenommen und darauf die Sitzung bis 8 Uhr
Abends vertagt. Nach den bis zum 11. Abends
eingegangenen Meldungen über die Stichwahlen
in RintelnHofgeismar-Wolfhagen erhielt Senator
Dr. Schläger 2747, Lehrer Liebermann 2430
Stimmen.

Die deutſche Marine iſt in der Lage,
von der chineſiſchen Regierung einen Akt der
Genugthuung für ihr widerfahrene Unbill zu
verlangen. Nach einer Meldung aus Peking iſt
am 29. April bei Hongkong die deutſche Bark
„Occident“ von chineſiſchen Piraten geplündert
worden. Dieſe Bark iſt ein Apenrader Schiff,
gehört dem Kapt. Reuter und hat eine Beſatzung
von 13 Mann. Der kaiſerliche Geſandte, Herr
v. Brandt, hat der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
ſofort die erforderlichen Anträge an die chine-
ſiſche Regierung gerichtet und das Konſulat in
Canton angewieſen, gemeinſam mit den Landes-
behörden und event. mit Hülfe eines kaiſerlichen
Kriegsſchiffes die Sache energiſch zu verfolgen.

Jn Berlin iſt ein Komité gebildet worden
behufs Sammlung für die nothleidenden Juden
in Rußland. Der betreffende Aufruf, der dem-
nächſt zur Veröffentlichung gelangt, iſt unter-
zeichnet vom Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck,
Bürgermeiſter Duncker, den Abgg. Rickert, Dr.
Lasker Löwe (Berlin), den Predigern Thomas
und Lisco, dem Rektor der Univerſität Prof.
Hofmann, den Bankiers Delbrück und Julius
Bleichröder, dem Stadtrath Magnus c. Am
9., dem 100. Geburtstage des Engländers
Stephenſon, des Erfinders der Lokomotive, war
das Standbild deſſelben im neuen Anhalter
Bahnhof mit einem Lorbeerkranze geſchmückt.

Der Großherzog und die Frau Großherzogin
von Baden mit der Prinzeſſin Victoria und
dem Prinzen Ludwig haben ſich am 9. zu längerem
Aufenthalt nach der Jnſel Mainau begeben.
Jn der am 9. in Karlsruhe ſtattgehabten letzten
Plenarſitzung der allgemeinen deutſchen Lehrer-
verſammlung wurde Bremen als Ort der nächſten
1883 ſtattfindenden Verſammlung gewählt und
alsdann der Lehrertag mit dreifachen Hochs auf
den Kaiſer und den Großherzog von Baden
geſchloſſen.

Ausland.
Das öſterreichiſche „Armee-Verordnungs-

blatt“ veröffentlicht eine Circular Verordnung,
nach welcher der Kaiſer mittelſt Entſchließung
vom 8. Mai d. J. die Einführung von 12-, 15-
und 18-Centimeter Belagerungsgeſchützen aus
Stahlbronce genehmigt hat.

Der franzöſiſche Senat hat am 9. die
Liſtenwahl verworfen, indem er mit 148 gegen
114 St. beſchloß, auf die Einzelberathung nicht
einzugehen. An dieſes Ereigniß knüpften ſich ſo-
fort allerlei Gerüchte von der Entlaſſungnahme
ſeitens der Miniſter Cazot und Farre und Gam-
betta's Verzicht auf das Präſidium der Deputir-
tenkammer, jedoch haben ſich dieſelben bisher nicht
beſtätigt. Jn der Kammer brachte am 9. der
Kriegsminiſter eine Supplementar-Creditforderung
von 14 Millionen für die Expedition nach Tu-
nis ein. Jn Tunis hat der Generalkonſul
Rouſtan dem Bey ſein Beglaubigungsſchreiben
als franzöſiſcher Miniſterreſident in Tunis über-
reicht. Der Bey hat ein Dekret unterzeichnet,
durch welches Rouſtan mit der Wahrnehmung
aller Beziehungen zwiſchen der tuneſiſchen Re
gierung und den Vertretern fremder Mächte in
Tunis beauftragt wird.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am H.
mit 77 gegen 49 St. ein Antrag Monks ange-
nommen, in welchem das Bedauern des Hauſes
über den reaktionairen Character des neuen fran-
zöſiſchen Zolltarifs ausgeſprochen und erklärt
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wird, daß kein Handelsvertrag mit Frankreich
befriedigen könne, der nicht durch weitere Er
mäßigung der Zölle auf die Entwickelung der
Handelsbeziehungen beider Länder abziele. Jn
der folgenden Sitzung: am 10., wurde eine An
frage Labouchères an die Regierung, ob Ruß-
land Truppen und Waffen nach Bulgarien ſende,
um dem Fürſten beim Umſturz der Verfaſſung
beizuſtehen, ob die Regierung eine Beſtätigung
der in der amtlichen ruſſiſchen Zeitung enthalte-
nen Note erhalten habe, worin die Bulgaren
aufgefordert würden, Vertrauen zum Fürſten zu
bekunden und ob in dieſem Falle die Regierung
beabſichtige, den verfaſſungstreuen Bulgaren mir-
zutheilen, daß ſie dieſes Vertrauen nicht theile,
ausweichend beantwortet. Die Berathung über
einen Antrag Fowler's, welcher das Geſetz über
das Vermächtniß des Grundbeſitzes bekämpft und
ſich für die Freiheit, Land zu kaufen und zu
verkaufen, ausſpricht, mußte wegen Beſchlußun-
fähigkeit des Hauſes vertagt werden. Jn
Liverpool iſt man am 10. einem Verſuche, das
Rathhaus mittelſt Schießpulver in die Luft zu
ſprengen, auf die Spur gekommen. Einer der
Eingänge des Gebäudes iſt beſchädigt. Zwei
Perſonen, die mit Revolvern bewaffnet waren,
wurden verhaftet. Jn Cork fand am 10. in
Folge einer auf der Rennbahn entſtandenen Stö-
rung der öffentlichen Ruhe ein bis in die Nacht
hinein dauernder Straßenkampf zwiſchen der Po
lizei und einer großen Volksmenge ſtatt. Auf
beiden Seiten ſind viele Perſonen verwundet;
eine große Anzahl von Perſonen iſt verhaftet
worden.

Jn der ruſſiſchen Regierung naheſtehen-
den Organen wird betont, daß die zur Berathung
der Frage wegen des Loskaufes der ruſſiſchen
Bauern einzuſetzende Kommiſſion aus drei Mi-
niſtern und zwölf Vertretern der Zemſtwo (Land-
ſchaftsverſammlungen) gebildet werde, die Re
gierung alſo nicht darauf ausgehe, ſich in der-
ſelben die Majorität zu ſichern.

Jn Rumänien hat der frühere Miniſter-
präſident Jvan Bratiano aus Geſundheitsrück-
e ſein Mandat als Senatsmitglied nieder-
gelegt.

Tivoli- Theater.
Kaum ſind die Reuter-Abende vorüber, ſo iſt unſere

ſtrebſame Direction ſchon wieder bemüht uns Neues und
Abwechſelndes zu bieten. So hat dieſelbe für heute Abend
die bekannten Zithervirtuoſinen Eliſe und Margarethe
v, on Hauſen engagirt, welche jetzt zuletzt in unſern
Nachbarorten Naumburg und Weißenfels mit vielen Bei-
fall concertirten. Wir entnehmen dem „Zither Freund“
eine Biographie dieſer beiden Künſtlerinnen, welche vielen
unſerer Leſer willkommen ſein wird.

„Die beiden jungen, vielleicht jüngſten Zitherkünſtlerinnen

der Gegenwart, erblickten im Bade Wiesbaden das
Licht der Welt, Eliſe am 2. December 1861, Margarethe
am 22. März 1863. Der Vater der beiden Damen, ein
königlich ſächſiſcher Generalſtabsoffizier, als militairwiſſen-
ſchaftlicher Schriftſteller und Herausgeber der Militair-
Encevklopädie in weiteſten Kreiſen bekannt, trat bei
ſeiner Verheirathung mit dem Range eines Majors in
Penſion und ließ den beiden Töchtern eine rationelle Er-
ziehung angedeihen. Der Umſtand, daß die Mutter eine
Bürgerliche war, wirkte nach dem Tode des Vaters ent
ſcheidend auf den Lebensgang der jungen Mädchen. Die
Welt wurde ihre Erziehungsanſtalt und führte ſie auf das
Geleiſe der Künſtler-Laufbahn. So lernten ſie das Schöne,
Herrliche und Wahre dieſer Welt von einem ganz andern
Standpunkte aus erkennen und empfinden als es im ge
wöhnlichen Leben zu geſchehen pflegt, ihre Kinderjahre ver
liefen glücklich, und unter der Leitung einer vernünftigen
Mutter ſtanden die Beiden bald auf eigenen Füßen ohne
der ſtolzen Verwandtſchaft zu bedürfen. Talent für die
Bühne und Muſik war bei den Kindern reichlich vorhan
den und ſo traten ſie im Jahre 1872 im Stadttheater zu
Botzen in „Der Kurmärker und die Pikarde“ zum erſten
male mit ſehr günſtigem Erfolge auf. Jn Gmunden ſpielten
ſie vor der königlichen Familie von Hannover und auch in
Wien, wo ſie ein Jahr verweilten, wurden die kleinen 10.,
und 11 jährigen Schauſpielerinnen beifällig
aufgenommen. Hier erhielten ſie von den liebenswürdigen
Wienern, den Beinamen „Dresdner Schwarzblat-
teln.“ Jnzwiſchen nahmen ſie bei tüchtigen Meiſtern Ge-
ſangſtunden und hatten Gelegenheit zum erſtenmale die
Zither ſpielen zu hören. Sofort erwachte in den Ge
ſchwiſtern der Wunſch, dieſes reizende Jnſtrument zu er
lernen da ſie aber auf Reiſen gingen und keine Zeit
hatten, Unterricht von einen Lehrer zu nehmen, ſo kauften
ſie Umlaufs „Zitherſchule“ und fingen an das Zitherſpiel
ſelbſtſtändig zu ſtudiren. Zwei Jahre lang dauerte ihre
Reiſe durch Böhmen nach Deutſchland, Polen, Rußland,
Finnland, von hier mit den finniſchen Holzkarren nach
Lappland, von da auf der See nach Schweden, und
während dieſer Reiſe hatten ſie Muße, ihre Zitherſtudien
fleißig zu betreiben und mancher Nachtſchlaf wurde der
Zither geopfert. Jhr erſtes Zitherconcert gaben die Ge
ſchwiſter von Hanſen in der wiſſenſchaftlichen Akademie zu
Stockholm. Ganz Schweden war von den bisher nie ge-
hörten ſüßen Klängen entzückt, in den Zeitungen erſchienen
Gedichte, man brachte den jungen Künſtlerinnen Serenaden.
Nicht minder enthuſiaſtiſch war die Aufnahme in Norwegen
und Dänemark. Jn Kopenhagen wurde ihnen die Ehre
zu Theil, am königlichen Hofe zu concertiren. Jntereſſant

iſt es, daß die Geſchwiſter in Schweden meiſtens ihre Con r
certe in den Kirchen abhielten. Bei ihrer Rückkehr ng
Deutſchland nahmen ſie Engagement in Bremen, Stutt
art, Leipzig und Frankfurt a. M. an. Jn letzter Stadtſatten ſie Gelegenheit, Ph. Gras mann zu hören und

ſofort entſchloſſen ſie ſich, bei dieſem Meiſter ſich vollkommen

ausbilden zu laſſen. Sie nahmen durch 3 Monate täglich 2
2 Stunden Unterricht und ließen ſich nach Gras mann
Methode bei dem berühmten Jnſtrumentenfabrikanten G
H. Jochem in Worms am Rhein Conecertinſtrumente mit
38 Saiten anfertigen, die ſich durch beſondere Tonfülle
und Reinheit des Griffbrettes auszeichnen. Jm Jahre
1873 kehrten die Künſtlerinnen über Riga nach St. Peter
burg zurück und ſeit dieſer Zeit concertirten ſie ſowohl im
Hoftheater, als auch am kaiſerlichen Hofe, wo mehrere
Großfürſtinnen dem Zitherſpiel huldigen, mit überaus gro-
ßem Erfolge. Den Geſchwiſtern von Hauſen gebührt jeden
falls das Verdienſt, die Zither in ſolchen Ländern und Ge
e e e eingeführt zu haben, wo man bis jetzt nur
ehr wenig oder gar nichts von ihr wußte.

Soweit der „Zither-Freund“! Wünſchen wir, daß den
beiden Damen auch in unſerer Stadt die wohlverdiente
Anerkennung nicht ausbleiben möge. Die Direction hat
außerdem ein paar nette Operetten „Beckers Ge
ſchichte“ und die Wiederholung von „Fortunios
Lied“ für heute Abend angeſetzt und ſteht uns ſomit ein
genußreicher und abwechſelnder Abend bevor. g

Bericht über die Sitzung der

Stadtverordneten

Freitag den 10. huj. ließ
Beim Beginn der heutigen Sitzung ſprach Erf

der Herr Vorſitzende dem Mitgliede der Ver
ſammlung, Herrn Rindfleiſch zu ſeinem 25 jährigen
Jubiläum als Stadtverordneter Namens der kurz
Verſammlung und der ganzen Bürgerſchaft eine derſe
herzliche Gratulation und Worte des Dankes Nähe
für die während dieſer Zeit der Behörde und der Hirn
Bürgerſchaft geleiſteten vielſeitigen Dienſte aus. „huck
Die Verſammlung bekundete ihre Zuſtimmung ünte
durch Erhebung von den Plätzen und der Herr J ſein
Jubilar dankte für die ihm dargebrachte Gratu- laſſe
lation. Zur TagesOrdnung nahm das Wort: gehe

1) Ref. Nitzſche, der die nachträgliche Ge- Der
nehmigung der von der Kämmereikaſſe zu- gab
ſammengeſtellten bei den Kaſſen und Fonds
der Geſammtſtadt im Rechnungsjahr 1880/81
entſtandenen und noch nicht genehmigten Mehr-
ausgaben nach deren Begründung beantragt und

2) Ref. Seger, der die gegen die Rechnung
der Verwaltung der Stipendiaten- und Legaten-
kaſſe pro 1879/80 gezogenen Erinnerungen als
erledigt nachweißt, und die Decharge beantragt. n
Beide Anträge werden von der Verſammlung n
genehmigt.

3) Ref. Witte. Die RechnungsReviſions- v
Commiſſion der StadtverordnetenVerſammlung J der
hat gefordert, daß künftighin das Soll der Schul des
gel?einnahme von vornherein feſtgeſtellt und dem- des
nächſt periodiſche Ab u. Zugangs- Nachweiſungen ſow
geführt werden ſollen, ſo daß die Richtigkeit der Jed
Jſt-Einnahme mit Leichtigkeit geprüft und über-
ſehen werden kann. Dieſer als berechtigt anzu bis
erkennenden Forderung nachzukommen, iſt indeſſen
bei dem jetzigen moclus der Schulgeldermäßig-
ungen reſp. Erlaſſe, der einem früheren Beſchluſſe
der ſtädtiſchen Behörden entſpricht mit den größten lini

Schwierigkeiten verbunden. GoJn Folge deſſen hat ſich die Schuldeputation
mit dieſer Frage beſchäftigt und ihre Vorſchläge
gemacht, deren der Magiſtrat wegen des dadurch S
vorausſichtlich entſtehenden nicht unbeträchtlichen
Ausfalles, nicht überall hat beitreten können.

Um nun den Anforderungen der Rechnungs
Reviſions-Commiſſion zu genügen, hat der Ma- me
giſtrat unter Berückſichtigung der Vorſchläge der 9
Schuldeputation für das Jahr 1881/82 beſtimmte
Vorſchläge formulirt.

Da aber die Anſichten über die den ſtädti-
ſchen Finanzen und den billigen Anſprüchen der
in Betracht kommenden Einwohnerſchaft gleich-
zeitig Rechnung tragende Art der Regelung der ve
vorliegenden Frage zur Zeit noch weit ausein-
andergehen, ſo ſtellt der Referent zu einſtweiliger
Regelung folgende Anträge: Die Stadtverord-
neten-Verſammlung wolle beſchließen: ö
1) Für das Jahr 1881,82 wird nach den Vor-

ſchlägen des Magiſtrats der Schulgelderlaß
nach folgenden Beſtimmungen geregelt:
a) den Waiſenhauszöglingen wird ſämmts- n

lich des Schulgeldes erlaſſen. t
b) Jm Uebrigen ſind bei den zweiten Bürger i

ſchulen bei mehr als 2 die Schule be-
ſuchenden Kinder derſelben Familie das
3. und fernere Kind ohne Weiteres,
auch ohne Antrag der Eltern von Schul
geld frei.
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c) Sonſtige Erlaſſe des Schulgeldes bei
den zweiten Bürgerſchulen, ſowie Er
laſſe bei der erſten Bürgerſchule und
höheren Töchterſchule erfolgen nur im
Bedürfnißfalle für beſtimmte Kinder.

2) Zur Regelung dieſer Angelegenheit für die Fol
gezeit wird eine gemiſchte Commiſſion einge

ſetzt, zu welcher die Stadtverordneten Ver
ſammlung 3 Mieglieder entſendet. Dieſe
Anträge werden genehmigt und zu Com-
miſſions Mitglieder die Herren Findeis, Krieg
und Witte gewählt.
4) Ref. Witte. Der Gaſtwirth Herr Franck

beabſichtigt ſeine Lokalitäten nach der Seite des
alten Rathhauſes hin, zu vergrößern und hat
gebeten, ihm die zwiſchen ſeinem Grundſtück und
dem alten Rathhauſe befindliche Einfahrt, von
der ihm die Hälfte bereits zuſteht, zur vollſtän-
digen Bebauung zu überlaſſen. Die Größe des
Terrains beträgt etwas über 19 qm. Magiſtrat

hat gegen dieſen Antrag nichts einzuwenden und
erſucht die Verſammlung um Genehmigung, welche
auf den Antrag des Ref. ertheilt wird. Der
Preis wird auf 5 Mk. pro qm feſtgeſetzt.

Aus der Provinzu. Amgegend.
Das Bäuerlein K. aus Klein Fahnern

ließ ſich's geſtern in einer Reſtauration zu
Erfurt bei einem Glaſe Bier wohl ſein. Jn
der Ecke ſtand ſein Tragkorb und an dieſem
lehnte ſein alter zerfetzter Regenſchirm. Als
kurz darauf zwei Herren eintraten und einer
derſelben einen nagelneuen Regenſchirm in die
Nähe des Tragkorbes placirte, blitzte es hell im
Hirn des biederen Landmannes auf. Kurz, er
„huckte“ ſeinen Tragkorb auf und verſchwand
unter Mitnahme des neuen zierlichen Schirmes,
ſein altes, rieſiges „Regendach“ verächtlich ſtehen
laſſend. Erſt als die beiden Herren zum Weg-
gehen ſich anſchickten, bemerkten ſie den Diebſtahl.
Der Wirth, den Dieb in dem Bauer vermuthend,
gab ihnen die richtige Spur. Jm Gaſthof zum
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blickend, den Schirmdieb gemüthlich wiederum
beim Glaſe Bier ſitzen und ſchmunzelnd den
geſtohlenen Schirm betrachten. Der Schluß iſt
kurz: Ein Polizeiwachtmeiſter wurde herbei-
geholt und das verblüffte Bäuerlein nach dem
Rathhauſe transportirt. (Thür.Ztg.)

Weimar. Jm Schillerhauſe iſt ein
werthvolles Jnventarſtück aus dem Beſitz des
Dichters aufgeſtellt, eine Stutzuhr, die ſich dort
ſchon bei Lebzeiten Schillers befunden hat und
ſpäter in einer Auktion hier verkauft ward.
Jetzt iſt die Uhr hierher zurückgekehrt, freilich
mit einem großen Umweg über San Francisco.
Der dortige Konſul, Herr Roſenthal, hat dieſelbe
nämlich der deutſchen Schillerſtiftung zum Ge-
ſchenk gemacht. Dieſe hat die werthvolle Gabe
mit Dank angenommen und beſtimmt, das die
Uhr in den oberen Räumen des Schillerhauſes,
in denen der Dichter wohnte und arbeitete, auf-
geſtellt werde.

Nachweis über den Beſuch der Aus-
ſtellung). Am 9. Juni: 55 Perſonen à 1,50
Mk., 4514 Perſonen à 50 Pf., 261 Perſonen
à 30 Pf., 30 Militärperſonen à 25 Pf., 87
Korporationen à 30 Pf., 159 Korporationen
à 20 Pf., in Summa 5106 Perſonen für 2483
Mk., 20 Pf.

Am 10. Juni: 22 Perſonen à 2 Mk., 997
Perſonen à 1 Mk., 166 Perſonen à 30 Pf.
162 Korporationen à 20 Pf., 8 Militärperſonen
à 50 Pf., in Summa 1355 Perſonen für 1127
Mk. 20 Pf.

Nordhauſen, 9. Juni. Das diesjährige
Gauturnfeſt des kyffhäuſer Gauverbandes wird
am 24. und 25. Juli in Sondershanſen abge-
halten werden.

Vermiſchtes.
Jm grünen Froſch zum Gurkenfaß Da

ſitzt beim Bier ein finſtrer Gaſt; Er ſchneid'
ein wüthendes Geſicht, Es ſcheint, das Bier

„ſchwarzen Roß“ ſahen ſie durch das Fenſter I behagt ihm nicht Er trinkt das Glas mit

r 5
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Schaudern leer. Die Fanny bringt ein friſches
her.

„Viel Länder hab' ich durchſtudirt Und
manche Kneipe ausprobirt. Begegnet iſt viel
Bitt'res mir, Doch nie noch trank ich ſo ein
Bier.“ Er ſpricht's und trinkt mit Schaudern
leer. Die Fanny bringt ein friſches her.

Den Brauer möcht' man ohne Gnad'
Lebendig flechten auf das Rad, Die Helfers-
helfer allzuſamm' Aufhängen an den nächſten
Stamm. Er ſpricht's und trinkt mit Schau
dern leer. Die Fanny bringt ein friſches her.

Wie kann auch nur die Polizei Geſtatten
ſo ein Schandgebräu, Man iſt ja ſeines
Lebens kaum Gewiß bei dieſem Höllenſchaum.

Er ſpricht's und trinkt mit Schaudern leer.
Die Fanny bringt ein friſches her.
Den Apothekern überhaupt Sei nur ein

ſolches Gift erlaubt, Jn ſchwarzen Fläſchchen
zum Verkauf „Mit Vorſicht zu gebrauchen“
d'rauf. Er ſpricht's und trinkt mit Schau-
dern leer Die Fanny bringt ein friſches her.

Man meint, daß man ein Kalb verſchluckt,
Eh' man das Bier hinunterduckt, Da

ſauf' ich lieber Tintenſatz. He, Fanny! zahlen
möcht' ich, Schatz! Zwölf Maß? Da iſt für
eine mehr, Geh' Kind, bring' noch ein friſches her.

Ein Apotheker bat den Droguen-
händler in Bremen, von welchen er ſeinen
Bedarf bezog, um eine Verlängerung der Zahl-
ungsfriſt indem er bemerkte: „Jch bin in einer
ſchrecklichen Lage, denn hier am Platze und in
der Umgegend wüthet ſeit ziemlich einem Viertel
jahre eine wahre Geſundheitsepidemie.“

Bredigt- Anzeigen
Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittag

5 Uhr Gottesdienſt. Herr Diac. Scholz.
Katholiſche Kirche. Donnerstag den 16. Juni,

am Frohnleichnamsfeſte, um 9 Uhr früh und 2 Uhr
Nachmittags Gottesdienſt; an den Wochentagen während
der Octav des Feſtes Abends halb 8 Uhr Andacht.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ja Gemäßheit der Vorſchrift des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
betreffend die Anlegung und Veränderung von
Städten und ländlichen Ortſchaften, wird der von den ſtädtiſchen Behörden
genehmigte Bebauungs und Fluchtlinienplan der
VIII. umfaſſend das Terrain des Entenplans,
der Halbmond, Wagner, Preußer und Johannisſtraße, an der Geiſel,
des Seitenbeutels, der gr. und kl. Sixtiſtraße, des Sandes, der Hirtenſtraße,
des Sixtiberges, der Margarethen und der Oberbreiteſtraße von Nr. 5--17,
ſowie der Kreuzſtraße, vom 9. Juni er. ab in unſerem Communalbureau zu
Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Einwendungen
bis zum 13. Juli er. bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 3. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Vorſtehende Bekanntmachung, betreffend den
linienplan der Stadt Merſehurg, Section VIII.
Gotthardtsſtraße.

Merſeburg, den 9. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Ein neuer zweithüriger Kleider Die erſten

gegen dieſen Plan müſſen in der Zeit vom 9. Juni

Straßen und Plätzen in

Stadt Merſeburg Section
vor dem Gotthardtsthore,

Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Bebauungs und Flucht-
bezieht ſich auch auf die

Wieſen-Perpachtung.
Rittergut Löpitz verpachtet ca. 25 Morgen Wieſen in einzelnen Parzellen

meiſtbietend gegen Baarzahlung Freitag den 17. Juni, Vormittags
9 Uhr. Sammelplatz Schenke daſelbſt.

Verſteigerung.
Mittwoch den 15. Juni c., Vormittags 9 Ahr,

verſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe
1 Schreibſekretair,
1 Kleiderſchrank,
1 Nähtiſch,

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 13. Juni 1881. Tag, Gerichtsvollzieher.

Alle diejenigen Ackerbeſitzer, welche die Planwege in hieſiger Stadtflur
mit Feldſteinen beſchüttet haben werden hiermit
binnen 8 Tagen wieder beſeitigen zu laſſen widrigenfalls das Nöthige auf
ihre Koſten veranlaßt werden wird.

Merſeburg, den 12. Juni 1881.

aufgefordert dieſe Steine

Das Feld-Comité.

Donnerſtag den8
Uhr, in der Kaiſer Wilhelmshalle Verſammlung.

Tagesordnung: Geſchäftliche Mittheilungen, Aufnahmegeſuch.

16. Juni e., Abends

Secretär und ein neuer Sopha-Tiſch,
beides Nußbaum, iſt ſehr billig zu ver
kaufen zu erfrag. i. d. Exped. d. Bl.
Zwei Laänuferſchweine
ſtehen zum Verkauf bei

Frau Stock,
Kreuzſtraßenecke Nr. 4.

Eine Ruh
mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf in

BReipfsoh 3.
Halleſche Str. 3 iſt die erſte

Etage beſtehend aus Salon, 6 Zim-
mern, 3 Kammern Zubehör u. Garten
ſofort zu vermiethen und am 1. Octbr.
zu beziehen.

Eine Wohnung, enthält Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1.
Oktober d. J. zu beziehen Halleſche
Str. 17, part.

Zwei Damen ſuchen für den 1. Oc-
tober ein freundliches, in gutem Zu
ſtande befindliches Logis, beſtehend in
zwei Stuben, einigen Kammern und
Zubehör. Preis 160--180 Mark.

Frau Paſtor Sande.

Wie noch nie
feiner Deſſert Liqueur,

(ſächſiſche Spezialität)
elegant ausgeſtattet, in halben und
ganzen Literflaſchen à Mk. 0,80 und
1,50 empfiehlt en gros en detail

die
Droguenhancdl., Liqueurſfabrik

von Apotheker Alfred Poeck,
in Radeberg bei Dresden.

Poſtſendungen kommen umgehend zum
Verſandt. Wiederverkäufern Rabatt.

Wanzentinktur
vertilgt ſofort Wanze mit Brut.

Jsländer Heringe,
ganz vorzüglich im Geſchmack,

Liſſabonner Kartoffeln,
Braunſchw. Trüffelleberwurſt,
ſließ. fetten ger. Rhn. Lachs
empfiehlt C. L. Zimmermann.

S Bergmann'sDECheerſchwefel- Seife
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, ver
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun
reinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine, blendendweiße Haut. Vor-
räthig à Stück 50 Pf. in den beiden
Apotheken.

SchWachezustancde
werden dauernd unter Garantie
geheilt durch die weltberühmten
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen

Miraculo Präparate
Depositeur: Karl Kreikenbaum
Braunschweig. Brochüre direct
und franco gegen Einsendung

von 60 Pf. in Briefmarken.
Schon üver 25 Jahre

und noch täglich bewährt ſich der Fruchtſaſt
G. A. W. Mayers weißer Bruſt-
Syrup, als beſtes und angenehmſtes Haus-
und Schutzmittel bei Huſten Hals und
Bruſt-Leiden. Stets echt zu beziehen, außer
T Breslau auch durch Guſt. Lots in Mer
ſeburg.

Gutder Sattler Täſchner- und Tap-
zirer-Jnnung Montag, den 20. Juni,
Vormittags 10 Uhr, im Thüringer
Hofe.

J. Hammer, Obermeiſter.

FamilienNachrichten.
Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines ge

ſunden, kräftigen Töchterchens zeigen
Freunden und Bekannten ergebenſt an

Hermann Rückwardt und
à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt.

Der Vorſtand. Niederlage bei: R. Vergmann.
Frau Roſa geb. Sachſe.
Berlin, den 11. Juni 1881.
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Die Jagdverpachtung]
der Gemeinde Wegwitz
iſt hiermit aufgehoben.
Mohbiliar- ic. Kuction

in Merſeburg.
Sonnabend, den 18. d.

von Vormittags 9 Ahr an, ſollen
im hieſigen Rathskellerſaale div.
Sophas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
Federbetten
Eckſchrank, 1 Parthie Senſen u. Sicheln,
neue Damenkleiderſtoffe, Schnittwaaren,
1 Poſten Galanteriewaaren: als
Muſikmappen, Schreibmappen, Schreib
Utenſilien und dergleichen mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1881.
A. Rindfleiſch,

Kreis Auktions Commiſſar und
Gerichts Taxator.

2 fette Schweine
verkauft Anteraltenburg 43.

1 Läuferſchwein
iſt zu verkaufen Veumarkt 5.

In La Vmit dem Kalbe ſteht zum Verkauf in
der Rergſchenke b. Wegwitz.

wei gutſchl. Canarienhähne
mit Bauer, ſind Nachmittag v. 1-6
Uhr, Leungerſtraße 1, 2 Treppen,
zu verkaufen.

ch habe den

Theerverkauf
der hieſigen Gasanſtalt mit übernommen.

R. Bergmann.
Milch.

Vom 15. d. M. verkaufe ich die
Milch pro Liter zu 18 Pfennig.
Melkzeit: Früh 5 6 Uhr,

Mittag 11 12 Uhr,
Abend 6 7 Uhr.

Auch kann ſaure Milch in Aeſchen
abgegeben werden. 8

Julius Schäßfer,
Gotthardtſtraße 33.

2 möbulirte

Stuben
mit Schlafkammern ſind ſofort zu
vermiethen FIarkKt 30.

Ein freundliches Fami ienlogis
iſt zu vermiethen und zum 1. Juli
zu beziehen Dom, Vrauhhansſtr. 7

Ein freundliches, gut möblirtes
Zimmer mit Schlafcabinet iſt zu ver
miethen.

Auch iſt daſelbſt ein Zimmer-
ſpringbrunnen (Uhrwerk) billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

Ein Familienlogis, beſtehend aus
einer großen u. kl. Stube, Kammer
und Küche iſt zu vermiethen und 1.
Juli oder 1. Oktober zu beziehen
Neumarkt 65

Laden UVermiethung.
Mein der Jetztzeit entſprechend neu ge

bauter Laden mit Wohnung (nahe am
Roßmarkt) iſt ſofort zu vermiethen und
kann jederzeit bezogen werden. Näheres
bei Frau Wtw. Kindmann, Wind-
berg Nr. 7, 1 Tr.
Wohnungs Vermieſhung.

Eine große Wohnung iſt Bahn-
hofsſtraße 1, vom 1. October ab zu
vermiethen Näheres bei

J. Schönlicht.

3 Ladenſchränke, 1 gr.

Freiwillige Subhaſtation.
Erbtheilungshalber ſollen

Sonnabend den 18. d. Nachmittags 3 Ahr,
im Chr. Gaſthauſe allhier nachſtehende Grundſtücke verkauft werden

1) das Planſtück Nr. 13, Höhen Acker, Flächeninhalt 128), Mrg.

2) 92, Wieſe, 2,01 Mrg.in Creypauer Flur liegend.

dem Termine bekannt gemacht.
Creypau, den 13. Juni 1881.

Die Bauerſchen Erben.

Verſteigerung
im Wege der Lwangsvollstreckung.

Donnerſtag den 16. d. A. Vormittags 9 Ahr,
verſteigere ich im Linke'ſchen Gaſthauſe zu Porbitz

Merſeburg, den 13. Juni 1881.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Kaufliebhaber mögen ſich zur Zeit einfinden. Bedingungen werden vor

1 Schreibſekretair und ein tafelförmiges Clavier öffentlich meiſtbietend.
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Tivoli- Theater.
Dienſtag, den 14. Juni 1881

14. Vorſtellung im I. Abonnement

DF Einmaliges Gagt.
spiel der Zither-Virtuo.

simnen
Frl. Eliſe u. Margarethe

von Hauſen.
Erſtes Debüt des DOperetten,
tenors Hrn. Carl Hantke
Becker's Geschichte

Liederſpiel in 1 Act von Jacobſony,
Muſik von Conradi.

Das erſte Mittageſſen,
Luſtſpiel in 1 Act von Görlitz.

Fortunio's Lied,
kom. Operette in 1 Akte von Jacques

Offenbach.
Die Direckion.

Rirſchen- Verpachtung.
dorf, ſowie die zur Wallendorfer Mühle gehörigen Kirſchen ſollen

Dienſtag den 21. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

Bedingungen öffentlich verpachtet werden.
Wallendorf, den 14. Juni.

Preuss. Boden- Credit-Actien-
Bank. Berlin.

Die am 1. Juli 188k fälligen Coupons von den

Schmalz, Ortsvorſteher.

in Berlin werden
vom 15. Juni er. ab,

in Merſeburg bei Friedr. Schultze eingelöſt.
Berlin im Juni 1881.

Die Direction.

e Coltal- Ausverkauf.
T S6Bschubh- und Stiefelwaaren,

unterm Fabrikpreiſe.

Verkauf

Markt 33. Markt 33.Joh. Zahn.

Die diesjährige Süß- und Sauer-Kirſchennutzung der Gemeinde Wallen

im Gaſthofe zu Wallendorf unter den im Termine bekannt zu machenden

A igen, Ah M igen und 5 P igen unkündbaren Hypo-
theken- Briefen der Preuß. Boden -Credit-Actien- Bank

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche noch vorhandenen

beſonders eine Partie gut und dauerhaft gearbeitete Langſtiefeln,

Meine Fadeneinnechtenmg als gut erhaltener
Ladentiſch und noch ganz neuer Waarenglasſchrank ſtelle preiswerth zum

Kgl. preusvische Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe zur 3. Claſſe

164. Lotterie muß bis zum 17. Juni cr., Abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anurechts unter Vor eigung der
Looſe 2. Claſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe,
bin ich gezwungen, ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer.
Schröckäer.

Deutsche Uypothekenbank
(Act.-Ges.) Berlin.

Die am 1. Juli a. o. fälligen Coupons der A u. 5 procentigen
Hypothekenbriefe werden ſchon

S vom 15. Juni a. C. ab,bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur CapitalAnlage beſtens
empfohlen.

Merſeburg, im Juni 1881, Louis Zehender.

I. sterfenhagen,Buch- und Musikalien-Handlung,
Burgstrasse 13 (Haus Meiling),

empfiehlt sich zu promptester u. bälligster Lieferung
von Büchern, Musikalien u. TZeitschriäften.

Journal Lesezirkel, Musikalien Leih- Anstalt
Bei Baarzahlung gewähre den bei Gselläus in

ratas

d

Cataloge

s Berlin und Lorentz in Leipzig üblichen Rabatt.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Ein tüchtiger n
Halllergeſelle

findet dauernde Beſchäftigung beim
Sattlermſtr. Couis Weinſtein,

Wallendorf b. Merſeburg.
in fuüontiger Racker-

geselle, welcher ſelbſtſtändig ar-
beiten kann wird geſucht. Zu erfragen
bei Frau Schnbarth. Oelgrube 1.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht

Dammſtraße 6.

von ihrer Herrſchaft beſtens empfohlen
wird, ſucht zum 1. Juli einen Dienſt
in einem nicht zu großen Haushalt;
Meldung Halleſche Str. 12, part.

Frauen- u. Jungfrauen-
Verein St. Haximö.

Mittwoch, den 15. huj., Nach-
mittags von 2 Uhr ab, Nähen im
Herzog Chriſtian.

30 Mk. Belohnung
Demjenigen, der zur Wiedererlangung
einer, am 9. d. M. abhanden ge-
kommenen, goldenen DamenUhr ver-
hilft. Gleichzeitig vermißt wird ein
Arbeitstäſchchen von hellbraunem Leder
mit Bronce- Bügel, ledernem Griff,
ArbeitsUtenſilien enthaltend.

Meldungen nimmt entgegen die
Exped. des Kreisbl.

Familien Nachrichten.
TWodes- Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden unſere geliebte

Wartha Dalchow geb. Steckner.
Dieſe traurige Nachricht zeigen

wir ſtatt beſonderer Meldung hierdurch
tiefbetrüubt an und bitten um ſtille
Theilnahme.
Leipzig u. Merſeburg, d. 12. Juni 1881.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in Merſe

burg Mittwoch den 15. d., Nachmittag
3 Uhr, vom Friedhofe aus ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

theuren und unvergeßlichen Tochter
Wertha Minna Knauth,

können wir es nicht unterlaſſen, allen
Denen, die ihren Sarg ſo reich ait
Kränzen ſchmückten, ebenſo dem Herrn

Dr. Rode in Merſeburg für ſeine
raſtloſen Bemühungen und dem Herrn
Paſtor Brunner für die troſtreichen
Worte an Grabe, dem Herrn Kantor
Pönnicke und der Schuljugend für die
ehrende Begleitung und den ſchönen
Geſang unſern herzlichſten Dank zu
ſagen.

Spergau, den 9. Juni 1881.
Die trauernde Familie Knauth,

im Alter von 15 17 Jahren wird

Ein anſtändiges Mädchen, welches

däe
dar
in
Pi

der

we
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